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S T U D I U M  &  C O

„Man, was für ein geiles Konzert!“, „Die Show
war ja der Hammer!“, „Live ist die Band ja noch
besser!“, „Das Geld hat sich echt gelohnt!“, be-
geisterten sich Fans nach dem Knorkator Konzert
erst kürzlich in Halle. Doch was kaum ein Fan
weiß, wie viel Arbeit hinter so einem, wenn auch
kleineren Event steckt. Ohne die Organisation von
Location, Technik, Kartenvorverkauf und Wer-
bung kann eine erfolgreiche Show nicht funktio-
nieren, da nützt auch der beste Frontmann nichts. 

Ob Tagungen und Konferenzen mit 30 Gästen,
Messen oder Rock- und Popkonzerte mit 30.000
Besuchern – der Job eines Eventmanagers ist so
abwechslungsreich wie kaum ein zweiter. So ver-
antwortungsvoll und herausfordernd ist er aber
auch. Wer im Berufsfeld des Eventmanagers
erfolgreich sein will, muss flexibel und stressre-
sistent sein. Viele Veranstaltungen finden am
Abend oder am Wochenende statt. Einen Acht-
Stunden-Tag von Montag bis Freitag gibt es
nicht. „Dennoch ist es mein absoluter Traumjob“,
schwärmt die diplomierte Veranstaltungsmana-
gerin Juliane Kühne. „Wir sind dafür da, Kunden
und ihre Gäste zu begeistern. Meine Aufgabe ist
es, eine Veranstaltung zu einem besonderen
Ereignis – eben einem Event – werden zu lassen,
das bei jedem ein positives Gefühl zurücklässt.
Die Tätigkeiten sind so vielseitig und spannend.
Jede Veranstaltung ist anders. Bei jeder, die wir
entwickeln und gestalten, lerne ich immer wieder
dazu. Ich werde mit vielen Menschen und ver-
schiedenen Branchen zusammengeführt und
kann meine Ideen einfließen lassen. Das ist doch
toll, oder?“ 

Je nach Branche (Werbung, Messe oder Unter-
haltung) sind Eventmanager bei speziellen Wer-
beagenturen, Event- und Veranstaltungsagentu-
ren oder bei Kongress- und Messeveranstaltern
tätig. Juliane arbeitet seit Oktober 2006 bei der
Berliner Eventagentur All Senses Eventmarketing.
Als Projektassistentin plant, konzipiert und kalku-
liert sie hier Veranstaltungen und ist Ansprech-
partner für die Vermietung der hausinternen Ta-
gungslocation. „Wird beispielsweise eine Konfe-
renz angefragt, ist es unsere Aufgabe als Agentur,
eine geeignete Location zu finden. Wir organisie-
ren die Teilnehmerregistrierung, Übernachtungs-
möglichkeiten, das Einladungshandling, die Ab-
laufplanung und -organisation sowie die Pro-
grammgestaltung. Wird ein Rahmenprogramm
gewünscht, kümmern wir uns auch darum“, er-
zählt die 24-Jährige von ihren vielen Aufgaben.
„Externe Dienstleister wie Techniker und Cate-
ringfirmen werden angefragt und in die Kalkulati-
on einbezogen. Kostenrechnung und Controlling
gehören also genauso dazu. Das bedeutet somit
auch eine Menge Schreibtischarbeit.“

Die Eventbranche ist eine sehr dynamische Bran-
che. Immer mehr Ideen und Flexibilität sind
gefordert. Gerade deshalb sind hochqualifizierte
und motivierte Mitarbeiter gefragt. Umso wichti-
ger ist auch eine gezielt ausgerichtete Ausbildung
junger Eventmanager. Es gibt viele Wege dorthin. 

Ab Herbst wird an den Euro-Schulen Dresden
zum ersten Mal die Ausbildung zum „Internatio-
nal Event Manager ESO“ angeboten. In der zwei-
einhalbjährigen Ausbildung ist der Abschluss
zum „Staatlich geprüften Wirtschaftsassistenten,

Fachrichtung Fremdsprachen“ integriert. Somit
liegt der Schwerpunkt der Ausbildung haupt-
sächlich auf der betriebswirtschaftlichen Fach-
kompetenz und der Ausprägung der Sprachkom-
petenz. Es werden neben betriebswirtschaftlichen
Grundlagen im internationalen Wirtschaftsver-
kehr, allgemeinsprachliche Fähigkeiten in Eng-
lisch und zwei weiteren Fremdsprachen erweitert.
Durch Praktika im In- und/oder Ausland wird
diese Befähigung noch verstärkt. Studierende
werden bereits zu Beginn der Ausbildung in die
Praxis von Eventagenturen eingebunden, um den
späteren Berufseinstieg zu erleichtern.

V o n  K a r e n  A r n o l d
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Let The Show Begin! 
Traumberuf Eventmanager/ in

Voraussetzungen

Abitur oder gleichwertiger Bildungsabschluss,
gute Englischkenntnisse, Freude am Erlernen
von Fremdsprachen und am Umgang mit
anderen Kulturen, Kommunikations- und
Organisationstalent, Kreativität, Belastbarkeit,
Teamfähigkeit

Ausbildungsmöglichkeiten

- Betriebswirtschaftliches Hochschulstudium
oder Fachhochschulstudium mit Schwer-
punkten Event-, Kultur-, Sport- und/oder
Tourismusmanagement

- duale Berufsausbildung zum Veranstal-
tungskaufmann

- Privatschulische Ausbildung 2,5 Jahre Voll-
zeit-Ausbildung mit Praktika im In- und/
oder Ausland zum „International Event
Manager ESO“ oder in 3 Jahren zum in-
ternationalen Diplom „International Admi-
nistration Manager ESA“

Weitere Infos

www.euro-schulen-dresden.de

Juliane Kühne organisiert Events

Knorkator im Konzert
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Freu dich drauf: Dir steht noch jede Menge
Arbeit bevor. Kinder schützt man zu Recht vor
Kinderarbeit, doch der Jugend Arbeit vorzuent-
halten, wäre kindisch und kurzsichtig. Falls du
unter 15 Jahren bist, darf ein Arbeitgeber dich
schon im Rahmen eines betrieblichen Schnup-
perpraktikums beschäftigen. Berufene Stellen
können Leute deines Alters sogar zu einer
arbeitstherapeutischen Maßnahme vergattern.
Nach deinem 15. Geburtstag steht es dir frei,
dich praktisch zu betätigen und durch eigenhän-
dige Arbeit zu Wohlstand und Ansehen zu kom-
men – falls die maximal für Ferienjobs erlaubten
vier Wochen im Jahr dazu ausreichen. Egal, wo
du jetzt stehst, egal, wo du hinwillst: Dein Weg
zielt auf die Arbeitswelt und falls er es nicht tut,
hast du irgendwann ein Survival-Problem.

Mein Tipp: Warte nicht ab, bis dich dein Lehrer
an einem heiteren Montag morgen mit den Wor-
ten „Und jetzt zum Thema Betriebspraktikum“
überrascht. Gib der Schule, was der Schule ist:
Peil gute Noten an. Geh aber auch nach der
Schule los und such dir Leute, die dich im positi-
ven Sinn beschäftigen. Achte darauf, dass deine
Leistung auch vergütet wird. Manche Praktika
bringen dir zwar kein Geld ein, dafür aber ein
Zeugnis und womöglich gute Kontakte. 

Ein Küken braucht ein bisschen Mut und einen
Ast, von dem aus es Probe starten kann. Mut
hast du, ein Praktikum brauchst du. Im Nest
reicht dein Blick nur bis zum Nestrand. Raus auf
den Ast, schwirr ab und teste:

· wie weit deine Kräfte reichen
· in welche Richtung es dich zieht
· wo du landen wirst
· ob du gut mit berufstätigen Erwachsenen

auskommst
· ob du dich für etwas besonders eignest
· ob du außerhalb des Biotops Schule schon

lern- und überlebensfähig bist
· ob du Leute triffst, die dir helfen, weiterzu-

kommen
· ob du einen guten Eindruck hinterlässt
· ob du peinliche, schreckliche, spaßige, span-

nende, aufregende Abenteuer erlebst.

Die meisten, die es dir vorgemacht haben,
berichten davon, wie wertvoll auf einmal das
bisschen Geld wird, das einem ein freundlicher
Praktikumsanbieter zugesteckt hat und für das
man Stunde um Stunde malocht hat. 

Praktika sind Testrunden für die betriebliche Aus-
bildung. Oder sie dienen als Fleißpunkte für

Bewerbungen um einen Studienplatz oder für
spätere Studi-Jobs. Aus bewerbungsstrategi-
scher Sicht gilt: Zwei Praktika in der Schulzeit
sind besser als eins und zwei nachgewiesene
Praktika plus ein Ferienjob machen den Bewerber
fast schon unwiderstehlich.

Es ist viel leichter, Leute dazu zu bringen, dass
sie etwas für einen tun, wenn andere Leute das
schon für einen getan haben und gut damit
gefahren sind. Ausbilder räumen dir umso leich-
ter einen Platz ein, je mehr andere Ausbilder dir
schon Praktikumsplätze zugebilligt haben. Klar,
denn der Erfolg kommt immer am leichtesten zu
denen, die schon Erfolg hatten. Darum bringst du
dich so früh es geht auf Erfolgskurs.

Geh früh ins Rennen

Natürlich reicht es aus, sich erst dann um ein
Praktikum zu kümmern, wenn die ganze Klasse
loslegt und insgesamt nicht mehr zu tun, als die
Vorschläge bemühter Erwachsener abzunicken.
Von hundert Leuten, die diese Seite lesen, zurrt
einer sein Praktikum fest, noch bevor sein Lehrer
das Thema überhaupt anschneidet. Diese Person
wird auch später die Mitbewerber immer schla-
gen. Wie früh wirst du aktiv?

Geh shoppen

Ein Praktikum absolviert man nicht beim Betrieb
um die Ecke, nur weil das so praktisch ist. Du
kannst immerhin zwei Wochen lang einen ande-
ren Ausschnitt der Welt sehen, auch wenn es die

Arbeitswelt ist. Geh im Web nach Praktikums-
plätzen shoppen. Gib in Google ein: Praktikums-
platz in Sachsen oder Schülerpraktikum Sachsen
und folge den Links.

Sei kein Risikofaktor

Du bist auch während eines Praktikums in den
Schulferien über die schulische Unfallversiche-
rung bzw. die Berufsgenossenschaft des Unter-
nehmens abgesichert – selbst wenn du Arbeiten
erledigst, die man dir von Rechts wegen nicht
hätte geben dürfen. Falls du vorsätzlich während
des Praktikums etwas anstellst (wir möchten hier
nicht ausmalen, was) wird sich der Betrieb an
deine Erziehungsberechtigten halten. Klär mit
ihnen ab, ob eine private Haftpflicht vorhanden
ist. 

Nimm was mit

Der Lohn für dein konstantes, verlässliches und
eifriges Bemühen in einem Schülerpraktikum ist
keine klingende Münze, sondern ein aussagefähi-
ger und detaillierter Nachweis. Besteh auf einem
Zeugnis, das alle deine Tätigkeiten auflistet und
deine Befähigung, deine Arbeitsfreude und dein
Sozialverhalten würdigt.

Weitere Tipps und Anregungen zum Thema Be-
werbung findet ihr unter: www.jova-nova.com
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dein  schülerpraktikum



Seit 15 Jahren werden an der EWS „Europäische
Wirtschafts- und Sprachenakademie“ Dresden
Internationale Betriebswirte und Internationale
Managementassistenten ausgebildet. Eine sehr
wichtige Rolle in diesen Ausbildungsprofilen
spielen die umfangreichen Inlands- und Aus-
landspraktika. Diese nehmen immerhin einen
Zeitraum von fünf bis elf Monaten ein.

Bei Antritt der Ausbildung bedeutet Praktikum für
die Auszubildenden meist „nur“ das bis dahin
Gelernte endlich anwenden zu können und erste
Erfahrungen im Arbeitsleben zu sammeln. Doch
im Nachhinein ist es für sie alle eine prägende
Erfahrung, ein wahrer Motivationsschub oder
sogar das Karrieresprungbrett ins Berufsleben.

Denn die Praktika bei der EWS haben durchaus
die Aufgabe, den Absolventinnen und Absolven-
ten den Einstieg in ihren ersten Job zu erleich-
tern. Nicht wenige fanden auf diese Weise in
ihrem Praktikumsunternehmen ihren ersten
Arbeitgeber. So startete beispielsweise Jördis
Renz (Ausbildung zur Internationalen Direktions-
assistentin 2003) nach ihrem sechsmonatigen
Auslandspraktikum bei Allied Domecq Wines NZ
Ltd. in Auckland – Neuseeland ihre berufliche
Karriere im Marketing eines international tätigen
Konzerns. Vor einigen Tagen schrieb sie uns: „Als
Brand Marketing Assistant bin ich für die admi-
nistrative Unterstützung der Produktmanager zu-
ständig und leite einige Projekte eigenverant-
wortlich. Vor kurzem habe ich eine internationale
Konferenz vorbereitet. Diese war außerhalb Auck-
lands und wir empfingen Gäste aus Übersee und
von unserer Werbefirma. Unterkunft, Ablauf,

Abendessen vor, während und nach der Konfe-
renz und eine Team Building Experience mussten
organisiert werden.“ 
Die EWS kann sich mittlerweile auf ein sehr
umfangreiches Netzwerk von Unternehmen stüt-
zen, die regelmäßig gern Praktikanten aufnehmen
und auch Absolventen einstellen. Dazu gehört
z.B. die University of Exeter, an der Jenny Fuchs
(Ausbildung zur Internationalen Eventmanagerin
2007) ihr dreimonatiges Praktikum im Sommer
2006 absolvierte. Sie zog folgendes Fazit aus
ihrer Auslandserfahrung: „Für mich war die Zeit
in Exeter eine der tollsten überhaupt. Die Briten
sind ein unglaublich freundliches Volk und die
Arbeit für die University of Exeter hat sehr viel
Spaß gemacht. Ich würde jederzeit wieder nach
Exeter gehen. Nicht nur die Gelassenheit bei der
Arbeit hat mich beeindruckt, sondern auch die
Landschaft ist eine der schönsten Europas.“

Zusätzlich zu den Praktika bieten sich während
der Ausbildung viele Möglichkeiten, in der  Praxis
Erfahrungen zu sammeln. In derzeit insgesamt
28 Projekten unterschiedlichster Art können
Schülerinnen und Schüler beweisen, was sie
drauf haben. Dazu gehören „interne“ Projekte,
wie die Vorbereitung und Gestaltung der Veran-
staltung zum Ausbildungsstart oder der Ausbau
des Kellers zu einem wirklich angesagten Aufent-
haltsbereich (DOWNSTAIRS) genauso wie die
Gestaltung und Pflege der Website. In Projekten
mit externen Partnern, wie dem PowWow Regio,
der Organisation einer Ausstellung russischer
Künstler in Ishewsk und im FZ Dresden-Rossen-
dorf, der Mitgestaltung von Fachtagungen an der
TU Dresden tragen Schülerinnen und Schüler in
Projektteams zum Erfolg der oft internationalen
Events bei.
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Wenn aus der Theorie endlich Ernst wird
Europäische Wirtschafts- und Sprachenakademie Dresden 
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A N Z E I G E N

Staatlich anerkannte Berufsfachschule
für Wirtschaft, Informatik und Sprachen
Schweizer Straße 3 · 01069 Dresden · Telefon 0351 4763680
info@es.dresden.eso.de · www.euro-schulen-dresden.de

INTERNATIONALE KARRIEREN
Mit HS-Reife in 4 Jahren 

(1 Jahr in UK)

UNSERE AUS   BILDUN GEN SIND:

INTERNATIONAL

PROJEKTBEZOGEN 

TEAMORIENTIERT
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Optionales Aufbaustudienprogramm 

BACHELOR OF ARTS (HONOURS)
in Management, Business and Administration

Dreijährige Berufsausbildung (Voraussetzung Hochschulreife) 

INTERNATIONAL ADMINISTRATION MANAGER
Business Administration · Marketing Management 
Office Management · Tourism and Events Management 

Zweijährige Berufsausbildung (Voraussetzung Hochschulreife)

INTERNATIONAL EVENT MANAGER ESO

Dreijährige Berufsausbildung (Voraussetzung Mittl. Reife)

STAATLICH ANERKANNTE/R EUROPA-KORRESPONDENT/IN 

Dreijährige Berufsausbildung (Voraussetzung Hochschulreife/Mittl. Reife)

IT-MANAGEMENT-ASSISTANT ESO

Zweijährige Berufsausbildung (Voraussetzung Hochschulreife/Mittl. Reife)

STAATLICH GEPRÜFTE/R WIRTSCHAFTSASSISTENT/IN
Fachrichtung Fremdsprachen oder Informationsverarbeitung

TAG DER OFFENEN TÜR: Sa 30. Juni 2007 . 9 - 14 Uhr
Fachvorträge: 10 Uhr . 11 Uhr . 12 Uhr

Tipps für Schulabgänger
– ein Service der IHK Dresden

unter www.dresden.ihk.de im Geschäftsfeld Bildung

Was soll ich bloß werden?
Der „Wegweiser zur Berufs- und Studienorientierung in Sachsen“ enthält die wich-
tigsten Informationen kompakt gebündelt und ermöglicht durch seine unkompli-
zierte Handhabung sowie klare Strukturen eine einfache und rasche Navigation
durch sächsische Ausbildungs- und bundesweite Studienmöglichkeiten. 

Wer bildet eigentlich in welchem Beruf aus?
In der Online-Datenbank „Verzeichnis ausbildender Unternehmen“ könnt ihr nach
Ausbildungsbetrieben suchen. Die Recherche kann nach Ausbildungsberufen,
Kreisen, Orten bzw. PLZ durchgeführt werden. Unter dem Kreis „Außerhalb des
Kammerbezirkes“ findet ihr Unternehmen, die bei uns im Kammerbezirk ausbil-
den, deren Firmensitz bzw. deren Adresse zur Bewerbung sich aber nicht in unse-
rem Kammerbezirk befindet. 

Wo finde ich eine freie Lehrstelle?
In der „Lehrstellenbörse“ haben Unternehmen die Möglichkeit, freie Lehrstellen
anzubieten. Ihr könnt außerdem euer Lehrstellengesuch für einen Monat kostenfrei
aufgeben.

Wie arbeiten Schulen und Unternehmen zusammen?
Unternehmen unterstützen die Schulen dabei, die Schüler an die Wirtschafts- und
Arbeitswelt heranzuführen.
Die „Online Börse Unternehmen und Schule“ kombiniert thematische Angebote
der Unternehmen mit territorialen Selektionsmöglichkeiten. Ein „Tieferstöbern“ in
detaillierten Angeboten und die Auswahl der gewünschten Regionen schränken
das Suchergebnis ein.

Industrie- und Handelskammer Dresden – Geschäftsbereich Bildung
Mügelner Straße 40, 01237 Dresden, Tel.: (0351) 2802-525, Fax: (0351) 2802-554
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G„Talk to Me“

Sprachlich fit für den Urlaubsflirt

Paris/Köln. – Der Konversationskurs „Talk to Me“
ist das optimale Intensivtraining für alle, die ihre
mündlichen Sprachfertigkeiten verbessern möch-
ten: Mit dem von Auralog, dem weltweit führen-
den Anbieter von Multimedia-Sprachprogram-
men, entwickelten Sprachkurs lernt man sich ge-
wandt in Alltagssituationen auszudrücken, und
die hochwertige Spracherkennungstechnologie
sorgt dafür, dass nicht nur der Wortschatz son-
dern auch die Aussprache stimmt.

Wie man sich in typischen Situationen z.B. im
Supermarkt oder im Restaurant richtig aus-
drückt, wird in interaktiven Dialogen aus ver-
schiedenen Themenbereichen geübt. Um das
Hörverständnis in der Fremdsprache zu trainie-
ren, wurde eine große Auswahl an original-
sprachlichen Videos integriert. In den Videos und
Dialogen sprechen keine künstlichen Computer-
stimmen, der Sprachenschüler wird nur von ech-
ten Muttersprachlern unterrichtet. Und das be-
reits weltweit über eine Million Mal verkaufte
„Talk to Me“ wird sogar mobil, denn alle Audio-
Dateien lassen sich extrahieren und wahlweise
auf CD brennen oder ins MP3-Format konvertie-
ren. 

„Talk to Me“ von Auralog liegt in fünf Sprachver-
sionen vor: Französisch, Spanisch, Italienisch,
Deutsch als Fremdsprache und (britisches und
amerikanisches) Englisch – jeweils als Grund-
und Aufbaukurs (GK & AK) mit jeweils 120 Stun-
den Unterrichtsprogramm. Die CD-ROM „Talk to
Me“ ist für 19,95 Euro inkl. Headset überall dort
erhältlich, wo es Bücher oder Computer gibt.
Weitere Informationen unter www.auralog.de

Countdown verlost eine CD Italienisch (GK) und
zwei CDs Englisch (AK). Schreibt uns unter dem
Stichwort: Talk to Me + die jeweilige Sprache.
Einsendeschluss ist der 31.08.07. Die Adresse
findet ihr auf Seite 18.
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Obwohl sie Technik mögen, ist Physik nicht gera-
de ihr Steckenpferd. Aber da müssen sie durch.
Denn Benjamin Gödel (17) und Ricardo Reichelt
(24) haben sich dafür entschieden, den Beruf
eines Assistenten für Automatisierungs- und
Computertechnik zu erlernen. Und Physik gehört
genau wie Mathematik, Deutsch, Englisch oder
Sport sowie Wirtschafts- und  Sozialkunde zur
zweijährigen Ausbildung. Aber die meisten
Schulstunden sind der Computertechnik in Theo-
rie und Praxis gewidmet. Das reicht von der Pro-
grammierung, Bedienung und Wartung von so-
genannten Fertigungseinheiten (also Maschinen
und Anlagen) bis hin zur computergestützten
Konstruktion von einfachen Teilen. 

„Ich gehe gern mit Computern und Maschinen
um. Das liegt mir“, bestätigt Benjamin. Auch
Ricardo, der zuvor den Beruf des Elektromecha-
nikers gelernt hat, will hier noch mal neu durch-
starten. „Automatisierungs- und Computertech-
nik ist vielfältiger. Hier lernen wir CNC-Anlagen
bedienen“, freut er sich. 

Damit das möglich ist, kooperiert ihre Ausbil-
dungseinrichtung, die Berufsfachschule für Tech-
nik der Freien Schulen Chemnitz, mit der benach-
barten Bildungswerkstatt Chemnitz gGmbH
(BWC). Diese Werkstatt ist der größte Ausbil-
dungsverbund der Industrieregion Südwestsach-
sen. Daran beteiligen sich ca. 220 Mitgliedsunter-
nehmen, die mehr als 600 Lehrlinge zur Ausbil-
dung nach Chemnitz schicken. Vorteil dieser
Zusammenarbeit ist, dass die BWC eine wesent-
lich bessere technische Ausstattung an einem
Platz konzentrieren kann (auch durch Spenden

von Unternehmen) als kleinere Schulen. So gibt
es bei der Bildungswerkstatt beispielsweise neun
Ausbildungs-Kompetenzzentren, die sehr mo-
dern ausgestattet sind. Allein im Zentrum Ma-
schinenbau stehen derzeit 15 Fräsmaschinen,  15
Drehmaschinen sowie 5 Schleifmaschinen, an
denen die Lehrlinge und auch die künftigen Assis-
tenten für Automatisierungs- und Computertech-
nik geschult werden. 

„Der Ausbildungsberuf wird jetzt das erste Jahr
gelehrt“, erläutert Lehrerin Annett Rudolph, die
auch Koordinatorin für Technik der Freien Schu-
len Chemnitz ist. „Wir haben in diesem Jahr nur

das Profil für Computergestützte Fertigungssys-
teme besetzen können. Für Prozessinformatik
gab es nicht genug Bewerber.“ Aber diejenigen,
die jetzt das erste Lehrjahr absolvieren, haben
noch eine weitere Chance. Denn wenn sie gut
sind, können sie nach einer Prüfung von einem
Unternehmen eine betriebliche Lehrstelle zum
Beispiel als Mechatroniker erhalten. Außerdem
von Vorteil: Sie steigen dann als Azubi gleich in
das zweite Lehrjahr ein. Beste Kandidaten dafür
sind Benjamin und Ricardo. Da sollte doch das
„bisschen Physik“ kein Hindernis sein.

V o n  B r i g i t t e  P f ü l l e r
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Physik ist nicht ihr Steckenpferd
Ausbildungsstart zum Assistenten für Automatisierungs- und Computertechnik 

Voraussetzungen

Realschulabschluss, gesundheitliche Eignung

Ausbildung

Aufnahme- und Prüfungsgebühren, schul-
geldpflichtig, BAföG-Förderung möglich

Bewerbung

Bewerbungen bitte richten an die 
ASG – Anerkannte Schulgesellschaft mbH, 
Lessingstraße 2; 09456 Annaberg-Buchholz;
Telefon 0 37 33/42 67 211
Der Schulstandort befindet sich in Chemnitz:
Freie Schulen Chemnitz der ASG;
Annaberger Straße 79; 09120 Chemnitz;
Telefon: 03 71/53 00 60

Weitere Infos

www.anerkannte-schulgesellschaft.de
Info-Möglichkeiten vor Ort gibt es zu den
Aktionstagen in Chemnitz am 14. Juli und am
8. September 2007 jeweils von 10 bis 13 Uhr
sowie am 5. Juni, 3. Juli und 4. September
2007 von 15 bis 17 Uhr.

In der Werkstatt

Ricardo (vorn) und Benjamin kontrollieren die CNC-Anlage
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Die DPFA Akademiegruppe ist mit seinen Bil-
dungsunternehmen ABTW Akademie Bauwesen,
Technik und Wirtschaft gGmbH, BGGS Gemein-
nützige Bildungsgesellschaft für Gesundheits-
und Sozialberufe mbH sowie der DPFA GmbH Co.
KG Sachsen einer der größten Bildungsträger in
Sachsen. Mit 14 Standorten, 26 Bildungsstätten
und 40 Schulen und Instituten in Sachsen bieten
sich für alle zukünftigen Auszubildenden beste
Voraussetzungen, in der Nähe ihres Wohnortes
einen qualifizierten und anerkannten Beruf zu
erlernen.

Die seit 1990 engagiert auftretende Unterneh-
mensgruppe bietet sage und schreibe über 1.600
Ausbildungsplätze für berufliche Erstausbildung,
Aufstiegsfortbildung und Umschulung in mehr
als 30 Berufsfeldern, vorrangig in technischen,
kaufmännischen, informationstechnischen, ge-
stalterischen, Informatik-, sowie Sozial- und Ge-
sundheitsberufen. 

Auch für 2007 bieten die Berufsfachschulen der
DPFA/BGGS noch freie Ausbildungsplätze zum
Diätassistenten, Altenpfleger, Ergotherapeuten,
Kinderpfleger, Krankenpflegerhelfer, Physiothera-
peuten, Gesundheits- und Krankenpfleger, Kran-
kenpflegerhelfer, Medizinische Dokumentations-
assistenten oder Sozialassistenten an. An den
Berufsfachschulen der ABTW können sich Schul-
abgänger der Realschulen/Gymnasien außerdem
innerhalb von 2 Jahren zum Technischen Assis-
tenten für Informatik (in den Profilen Netzwerk-
technik, Softwaretechnik, Mediendesign und In-
formationsmanagement) oder zum Gestaltungs-
technischen Assistenten (Grafik) ausbilden las-
sen. 
Später kann man seine beruflichen Chancen noch
weiter steigern, indem man an den Fachober-
schulen auch noch das Fachabitur erwirbt oder
an den Fachschulen verschiedene Qualifizie-
rungsausbildungen besucht, bei denen teilweise
gleichzeitig die Fachhochschulreife mit erworben
werden kann. Besonders die Berufsfelder Fach-
kraft für soziale Arbeit, Erzieher, Heilerziehungs-
pfleger, Heilpädagoge oder Motopäde bieten im
Gesundheits- und Sozialbereich vielfältige Ein-
satzmöglichkeiten.  
In den technischen Berufen sind es die Aufstiegs-
fortbildungen zum Staatlich geprüften Techniker
in den Fachrichtungen Bautechnik, Heizungs-,
Lüftungs- und Klimatechnik, Informatik, Maschi-
nentechnik sowie zum Kommunikations- und
Produktdesigner, die beste Aussichten für eine
erfolgreiche und sichere Zukunft bieten.
Viele Ausbildungen innerhalb der DPFA Akade-
miegruppe sind bei Vorliegen der persönlichen
Voraussetzungen mit Schüler-BAföG förderbar,

welches nicht zurückgezahlt werden muss. Wer
mit besonderen Leistungen aufwarten kann, hat
zudem die Möglichkeit, eines der begehrten
Schülerstipendien zu erhalten.

Mit ihrem umfangreichen Bildungsangebot orien-
tiert sich die DPFA Akademiegruppe in erster
Linie an den Anforderungen und Nachfragen des
Arbeitsmarktes und der Wirtschaft. Durch einen
engen Kontakt zu regional oder bundesweit agie-
renden Unternehmen, Institutionen oder Behör-
den steht eine Vielzahl von interessanten Prakti-
kumsplätzen zur Verfügung. Sehr oft entsteht aus
diesen Praktika der direkte Einstieg nach der Aus-
bildung in die Unternehmen und damit in das
Berufsleben. 

Eine Ausbildung in den Berufsfachschulen/Fach-
schulen der DPFA Akademiegruppe bietet für
Schulabgänger viele Vorteile: Sie ist zukunftsori-
entiert und staatlich anerkannt, die Ausbildungs-
zeiten sind deutlich kürzer, die Schulgebühren
niedrig. Natürlich erwartet die Auszubildenden in
den Schulen ein hoher technischer Ausstattungs-
grad, erfahrene Dozententeams und Lehrkräfte. 
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Schule aus – was nun?                     
DPFA – Akademiegruppe bietet über 1.600 Aus- und Weiterbildungsplätze 

Weitere Infos

Wer mehr wissen will oder konkrete Informa-
tionen zu bestimmten Berufsbildern sucht,
kann dies am besten über das Internet unter
www.dpfa-akademiegruppe.com, über ein
kostenloses Servicetelefon (08 00 13 97 456)
oder direkt vor Ort in den Bildungsstätten
tun.



Technische/r Assistent/in für 
Automatisierungs- und Computertechnik

12 freie Ausbildungsplätze

Berufsfachschule und Fachschule für 
Technik und Wirtschaft
Otto-Schmerbach-Str. 19, 09117 Chemnitz
Tel. 03 71/86 61 726
www.tuev-privatschulen.de 
tuev-ps-chemnitz@de.tuv.com

Voraussetzungen: Realschulabschluss

Ausbildungsstart: 04.09. 2007

Dauer: 2 Jahre

Bewerbungsschluss: 31.08.2007
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Modeschule: Staatlich geprüfte/r 
Bekleidungstechnische/r Assistent/in 
mit Zusatzqualifikation des Instituto
Suporiore di Design Neapel (Ital.)

8 freie Ausbildungsplätze

Berufsfachschule und Fachschule für Tech-
nik und Wirtschaft
Otto-Schmerbach-Str. 19, 09117 Chemnitz
Tel. 03 71/86 61 726
www.tuev-privatschulen.de 
tuev-ps-chemnitz@de.tuv.com

Voraussetzungen: Realschulabschluss

Ausbildungsstart: 04.09. 2007

Dauer: 2 Jahre

Bewerbungsschluss: 31.08.2007

Staatlich anerkannte/r 
Europakorrespondent/in

Freie Ausbildungsplätze

Euro-Schulen Görlitz/Zittau,
Straßburg-Passage, 02826 Görlitz
Telefon: 0 35 81/7646-0 
www.goerlitz.eso.de
info@es.goerlitz.eso.de

Voraussetzungen:
mittlere Reife oder Abitur, Englischkenntnisse
Klasse 10, Interesse für Sprachen

Ausbildungsstart: 03.09. 2007

Dauer: 3 Jahre

Bewerbungszeitraum: Bewerbungen ab sofort

Bildung 
ist Zukunft

IHK Dresden
Geschäftsbereich 
Bildung
Mügelner Straße 40
01237 Dresden
Tel.: (0351) 2802-525
Fax: (0351) 2802-554

service@dresden.ihk.de
www.dresden.ihk.de

Beratung in allen Fragen 
der Aus- und Weiterbildung

 Eignungsfeststellung von 
 Ausbildungsstätten

  Begleitung und Überwachung 
  der Ausbildung

   Prüfungen und 
    Schlichtungsverfahren

     Fördermöglichkeiten

       IHK-Internet-Börsen 
     für Lehrstellen und 
       “Unternehmen und Schule”

           Veranstaltungen, 
         Informationsmaterial

Koch oder Köchin

2 freie Ausbildungsplätze

Armin Zick 
Alpen-Caravanpark Tennsee
Am Tennsee 1
82494 Krün

Voraussetzungen:
Hauptschul-, Realschulabschluss, Praktikum 
in der Gastronomie

Ausbildungsstart: 01.08.2007

Dauer: 3 Jahre

Bewerbungsschluss: 15.09.2007

 

 
 

   WIR QUALIFIZIEREN FÜR IHRE ZUKUNFT 
 
 

Erstausbildung in der Berufsfachschule: 
Ausbildungsbeginn: 01.08.2007 
 

 

Staatlich geprüfte/r Sozialassistent/in                                     Diätassistent/in 
2 Jahre Ausbildung für Realschulabgänger                                  3 Jahre Ausbildung für Realschulabgänger 
3 Jahre Ausbildung für Hauptschulabgänger 
 

 

Ausbildung in der Fachschule: 
Zugangsvoraussetzungen bitte erfragen! 

 

Staatlich anerkannte/r Erzieher/in  
3 Jahre Ausbildung  

 
 

Euro-Schulen 
gemeinnützige Gesellschaft für berufliche Bildung und Beschäftigung Sachsen mbH 

             Fachschule und Berufsfachschule für Sozialwesen Rochlitz              Schulungszentrum Geithain 
             Sternstraße 1, 09306 Rochlitz                                                             Peniger Straße 4a, 04643 Geithain 
             Tel. 03737 41087                                                                                Tel. 034341 40690 
             www.rochlitz.eso-berufsfachschulen.de                                              www.geithain.eso-berufsfachschulen.de  

 

Euro-Schulen-Organisation



Du suchst einen Ausbildungsplatz?

Komm nach Frankfurt!

... Wohnen kannst Du bei uns.

Schon mal in Frankfurt am Main gewesen? Hier kannst Du echtes Großstadtfeeling erleben! 
Aber was Frankfurt noch interessanter macht, sind tausende freie Ausbildungsplätze für 
unzählige Berufe! Das ist Deine Chance! 

Wohnen kannst Du natürlich bei uns, im Kolping Jugendwohnheim, mitten in Frankfurt. 
Zusammen mit vielen anderen Jugendlichen aus ganz Deutschland. Da kannst Du viele nette
Leute kennen lernen. Und auch in der Freizeit ist ganz schön was los. 

Weitere Infos zum Ausbildungsnetzwerk:
Bei der Kolping-Hotline: 069 - 299 06 - 950
Jugendwohnheim KOLPINGHAUS Frankfurt am Main
Lange Straße 26
60311 Frankfurt
Telefon:  069 - 299 06-950
Telefax:  069 - 299 06-810
eMail:  info@kolping-jugendwohnheim-frankfurt.de
www.kolping-jugendwohnheim-frankfurt.de (siehe: Ausbildungsnetzwerk)
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